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Pressemitteilung der Initiative in Gedenken an Oury Jalloh vom 21.08.2017 

 

Gründung einer unabhängigen internationalen Untersuchungskommission 

im Fall Oury Jalloh 

 

Der renommierte Londoner Brandsachverständige Iain Peck äußerte in seinem vorläufigen 

Gutachten zum Brandversuch der Staatsanwaltschaft vom 18. August 2016 ernste Kritik an den 

offiziellen Ermittlungsvorgängen und dem generellen Umgang der deutschen Behörden mit dem 

ungeklärten  Verbrennungstod von Oury Jalloh:  

"Bei einem Vorfall, bei dem ein Mensch zu Tode kommt, sollten den Interessen der Familie des 

Verstorbenen seitens des Staates der höchste Respekt und Rücksichtnahme entgegengebracht 

werden. Grundsätzlich sollte der Staat für die Familie arbeiten und deshalb offene und ehrliche 

Untersuchungen aller in diesem Fall bekannten Fakten und Hypothesen darüber, wie das Feuer 

zustande kam, aufführen und vollständig untersuchen, damit von der Familie und Freunden so 

gut wie möglich nachvollzogen werden kann, wie der Verstorbene ums Leben kam. Im Fall von 

Herrn Jallohs Tod in der Polizeizelle sind diese Untersuchungen unserer Meinung nach von 

Anfang an fehlerhaft gewesen."  
(https://initiativeouryjalloh.files.wordpress.com/2017/01/method-critical-statement-of-the-fire-test-

by-dr-kurt-zollinger.pdf, Pkt.31 und 32) 
 

Der von der Dessauer Staatsanwaltschaft inszenierte Brandversuch in Schmiedeberg am 18. 

August 2016 steht in einer langen Reihe fehlerhafter und manipulativer Ermittlungen und ist 

Bestandteil einer höchst unwissenschaftlichen Beweisführungskette seitens der verantwortlichen 

Behörden in Sachsen-Anhalt.  
 

Die Initiative in Gedenken an Oury Jalloh hatte am 11. November 2013 eine Anzeige beim 

damaligen Generalbundesanwalt Harald Range wegen Mordes gegen unbekannte Polizisten 

gestellt. Range wurden diesbezüglich zahlreiche Indizien und Beweise vorgelegt, die faktisch 

untermauern, dass Oury Jalloh sich nicht selbst angezündet haben kann. Gleichzeitig wurde 

darauf hingewiesen, dass sich die Ermittlungen in Sachsen-Anhalt von Anfang allein auf die 

Selbstentzündungsthese beschränkten, wichtige Beweisstücke in Obhut der Staatsanwaltschaft 

verschwanden oder im Fall des vorgelegten Asservats "Feuerzeugrest" hinzumanipuliert wurden. 

Trotzdem Range erklärte seine Behörde für nicht zuständig und leitete die Anzeige über die 

Generalstaatsanwaltschaft Naumburg zurück nach Dessau. Damit wurde offenkundig, dass selbst 

der Generalbundesanwalt die vorgelegten Fakten zum Schutze der staatlichen Täter ignorierte. 

Gleichzeitig ist dies auch ein offizieller Nachweis dafür, dass Naumburg bereits seit Jahren über 

die Ungereimtheiten in den Ermittlungen zum Fall von Oury Jalloh informiert ist. In der 
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Konsequenz hätte sie der Staatsanwaltschaft Dessau also schon viel früher die Zuständigkeit 

entziehen können. Das hat sie jedoch erst jetzt, im Juni 2017 hinter verschlossenen Türen 

getan, nachdem die „missliche“(*) Transparenzoffensive der Staatsanwaltschaft Dessau offenbar 

alle zentralen Hypothesen des Falles ins Wanken gebracht zu haben scheint.  
(*)(https://www.freiepresse.de/NACHRICHTEN/TOP-THEMA/Fall-Jalloh-Verschlusssache-

Feuertod-artikel9977151.php) 
 

Stillschweigend hat sich auch der Leitende Oberstaatsanwalt Folker Bittmann im Dezember 2016 

vorzeitig in den Ruhestand verabschiedet. Dieser hatte seine Arbeit als Behördenleiter der 

Staatsanwaltschaft Dessau am 21. Januar 2005, also nur wenige Tage nach der Ermordung Oury 

Jallohs, aufgenommen. Zuvor arbeitete Bittmann 12 Jahre lang als Oberstaatsanwalt in Halle. 

Genau in diese Behörde hat nun die Generalstaatsanwaltschaft Naumburg mit den Ermittlungen 

im Fall Oury Jalloh betraut. Die Behauptung des Sprechers der Generalstaatsanwaltschaft, Halle 

wäre etwas entfernt von Dessau und damit neutraler Boden für konsequente und 

unvoreingenommene Ermittlungen, kann schon allein aus dem Grund, dass Folker Bittmann 12 

Jahre lang in dieser Behörde seinen Dienst verrichtet hatte, nicht geteilt werden. Wer ernsthaft 

behauptet, dass allein die geographische Distanz zweier Ortschaften als ein Maßstab für die 

angebliche Neutralität von Polizei- und Justizbehörden in Sachsen-Anhalt gedeutet werden kann, 

versucht einmal mehr, die Öffentlichkeit über die Realität von Staatsräson hinwegzutäuschen.    
 

Im Februar 2017 hatte sich eine Expertengruppe der Vereinten Nationen intensiver mit dem Fall 

von Oury Jalloh beschäftigt. Ihre vorläufigen Ergebnisse präsentierte sie am 27. Februar 2017 in 

Berlin. Die Experten zeigten sich besorgt über die mangelnden Untersuchungen der 

Todesursache und die Lücken in den Ermittlungen im Fall von Oury Jalloh. Sie sind der 

Auffassung, dass institutioneller Rassismus und rassistische Stereotypisierung durch das 

deutsche Strafjustizsystem bisher verhindert haben, dass die Täter tatsächlich ermittelt und 

verfolgt werden. Die endgültigen Ergebnisse der Expertengruppe werden dem Menschenrechtsrat 

der Vereinten Nationen im September 2017 vorgestellt werden. 
(https://initiativeouryjalloh.wordpress.com/2017/02/27/statement-to-the-media-by-the-united-

nations-working-group-of-experts-on-people-of-african-descent-on-the-conclusion-of-its-official-

visit-to-germany-20-27-february-2017/) 
 

Die Ermordung Oury Jallohs ist ein rassistisches Verbrechen, dass bis in die höchsten Kreise der 

deutschen Polizei, Justiz und Politik nachhaltig gedeckelt wird. Eine Vielzahl von Experten und 

Gutachtern aus dem Ausland haben aufgrund der ihnen vorliegenden Faktenlage bereits 

bestätigt, dass hier offensichtlich ein Mord vertuscht werden soll. 
 

Der deutsche Rechtsstaat hat nunmehr über 12 Jahre lang auf allen Ebenen bewiesen, dass er 

nicht gewillt ist, die Todesumstände von Oury Jalloh lückenlos aufzuklären – und das nicht nur in 

diesem, sondern in vielen Fällen mit Beteiligung staatlicher Institutionen von den Toden Christy 

Schwundeck‘s, Mareame Sarr‘, Laye Conde‘s Halim Dener‘s bis hin zum NSU-Komplex.    

 

Die Initiative in Gedenken an Oury Jalloh sieht es daher in ihrer Verantwortung eine 

selbstorganisierte internationale Untersuchungskommission aufzubauen. Diese soll in den 

nächsten Wochen gebildet und zeitnah der Öffentlichkeit vorgestellt werden. 

 

 

O U R Y  J A L L O H  -  D A S  W A R  M O R D ! ! ! 
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